
NiIioON Praetorius O-1I 3)
! Eın irüher Kämpfer Hexenwahn un Folter,.Anton Praetorius (1560-1613)  'ı Ein früher Kämpfer gegen Hexenwahn und Folter,,- .  Ein Beitrag zum 400-jährigen Gedenken an das Erscheinen  seines Gründlichen Berichts von Zauberey und Zauberern  von Hartmut Hegeler und Hans-Jürgen Kistner  Dieser Artikel würdigt einen kritischen Geist aus der Zeit der Wende vom 16.  zum 17. Jahrhundert, der eines der ersten Bücher gegen Hexenverfolgungen  und Folter verfasste. Wenn Anton Praetorius auch nicht der Erste war, der  seine Stimme gegen diese Verfolgungen erhob, so tritt er doch als erster  evangelischer Pfarrer vehement für die völlige Abschaffung der Folter ein.  Man hat ihn daher auch als einen „Vorgänger“ von Amnesty International  bezeichnet. Von seinem Werk „Von Zauberey vnd Zauberern Gründlicher Bericht.  Darinn der grawsamen Menschen thöriges / feindseliges / schändliches vornemmen:  Vnd wie Christliche Oberkeit in rechter Amptspflege ihnen begegnen / ihr Werck  straffen / auffhebn / vnd hinderen solle / vnd könne “, das er 1598 unter dem Namen  seines Sohnes Joannes Scultetus Westphalo Camensis als Pseudonym veröffent-  lichte, erschienen insgesamt vier Auflagen. Erst 1602, also vor genau 400  Jahren, fasste er den Mut, seinen eigenen Namen als Autor zu verwenden. Er  rechtfertigt dies im Vorwort der dritten Auflage 1613 mit seinen Bedenken  und dem Ratschlag angesehener Leute‘. 1629 erschien die vierte und letzte  Auflage posthum.  Interessant ist, dass Anton Praetorius 12 Jahre vor der. ersten _ Ver-  öffentlichung seines Buches Rektor der Lateinschule in Kamen war. Die  Lateinschule kann man sich mit gewissen Vorbehalten als Vorgänger des  Kamener Gymnasiums vorstellen. Weiter kommt hinzu, dass er als Pseudo-  nym den Namen Joannes Scultetus Westphalo Camensis in der ersten Auflage von  1598 verwendete. Man kann davon ausgehen, dass sein Sohn Johannes  Schultze aus Kamen in Westfalen war, also hier geboren war oder wohnte. Die  Auflage von 1613 widmete er 13 namentlich genannten Personen. Darunter  ! „von Zauberey und Zauberern Gründlicher Bericht...“ Heidelberg 1613; 8S.25  (Vorrede): „Wie ich aber diß Büchlein Anno 1598. erstlich fassete / ließ ichs auß  sonderlichem bedenckens vnd ansehnlicher leute raht / in meines (nun sehligen) Sohns  Joannis Sculteti Westphalo Camensis Namen außgehen. Darnach Anno 1602. Hab ich  meinen namen dafür gesetzt / vnd es meinem Landsleuten in der Graffschafft Lippe  dediciret.“Eın Beıtrag ZU 400-jährigen Gedenken das Erscheinen

se1ines Gründlichen Berichts VO  b ZaubereYy un Zauberern

VO  - Hartmut Hegeler und Hans-Jurgen Kıstner

Dieser Artikel würdigt einen kritischen €e1s Aaus der Zeıt der Wende VO

ZUuU Jahrhundert, der eines der PKSTEH Buücher Hexenverlfolgungen
un: Folter verlflasste. Wenn Nnion Praetorius auch nicht der TSTieE WAaIl, der
seıine Stimme diese Verfolgungen 65  o I1 CI doch als ersietT

evangelischer Pfarrer vehement IUr die völlige Abschalfung der Folter eın
Man hat ihn PT auch A einen „Vorganger” VO  - Amnesty International
bezeichnet. Von seinem Werk „Von Zauberey vnd Zauberern Gründlicher Bericht.
Darınn der FTFAWSAMEeEN Menschen thörıges feindselıges schändliches ornemmMmen

Vnd wWIeE Christliche erkeli In rechter Amptspflege ihnen egegnen ihr Werck
straffen auffhebn vnd hinderen so vnd könne 0 das 1598 undem amen
seE1INES Sohnes Joannes Scultetus Westphalo Camens1s als Pseudonym verölient-
lichte, erschienen insgesamt vier Auflagen YTSt 1602, a1so VOL 400
Jahren, fasste L den Mut, seinen eigenen amen als UTtOr verwenden. HKr

rechtfertigt dies 1mMm Vorwort der drıtten Auflage 1613 mıt seinen Bedenken
und dem Ratschlag angesehener Leute*. 1629 erschien die vierte und letzte
Auflage posthum

Interes: ISt, dass nton Praetorius Jahre VOIL der erstien Ver-

öffentlichun: se1ines Buches Rektor der Lateinschule In amen WAärl. DIie
Lateinschule kann 11a  . sich mıiıt gewilssen Vorbehalten als Vorganger des
amene Gymnasıums vorstellen. Weıter kommt hinzu, dass als Pseudo-
1LV. den amen Joannes Scultetus Westphalo CamensI1is In der ersten Auflage VO  -

1598 verwendete. Man kann davon ausgehen, dass sSeIN Sohn Johannes
chultze aus Kamen In Westfalen WAar, also 161 geboren Wal oder wohnte. Dıe

Auflage VO  . 1613 widmete T: namentlich genannten erson aruniter

„Von aubereYvy un! Zauberern Gründlicher Bericht.  x Heidelberg 1613 Dn R  n

(Vorrede): „Wiıe ich ber diß Büchlein ANnnoO 1598 erstlich assete 1elß ichs au
sonderlichem bedenckens vnd ansehnlicher eute raht ıIn melnes (nun sehligen) Sohns
Joannıs culteu Westphalo Camens1I1is Namen außgehen. Darnach Anno 1602 Hab ich
melinen dafür gesetzt vnd meinem Landsleuten ın der Grafifschafft 1ppe
dedicire
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en sich TEI angesehene amener Burger: 1ULNeLIMO Schulenio Schule),
Pastor; Johanno Badıo Bodde), Richter; und ermMmanno0 Reinerman, FE
ulserdem werden vier ersonen dus$s Unna darın gewürdigt: GCasparo Fabricio,
Rıchtern Thome Gephyrandro alıı Rectorı 1ULNeEeLIMO Keltzero, FL En SOWI1E
Heinrich CAULTZEN, Burgern NNA Zu ZWeEeI welter darin genannten ersonen
scheint Praetorius In verwandadtschaftlicher Beziehung stehen: I0odoco
Praetorio, StuUdi0sS0 Heidelbergensi un! Balthasar Schultzen, Anklam IN Pomern

Von ntion Praetorius 1st VOTL seiINerTr amener Zeıt (vor 1586 kaum
bekannt ETr wurde, das geht aus der überlieferten Predigt seiNner Beerdigung

1613 hervor, 1560 1M westfälischen Lippstadt geboren. Sein
eigentlicher Name WarTr nNntion Schultze, den spater ach dem Geschmack
der Zeıt latinisierte: Praetorius (von lat „Praetor Vorsteher, Oberrichter,
CAUulZe). 1€eS$ War die Latinisierung ach der Amtsbezeichnung, Adus der der
Familienname chultze übernommen worden WAäLrLl. Dıe direkte Latinisierung
hieß „Scultetus“. Diesen amenenWIT oben schon elesen Sein ater War
Matthes chultze Über ihn und die Familie 1st welter nichts uberheiert
Praetorius wuchs In Lippstadt aufi und rlebte 1mM Alter VOIN eiwa Jahren dort
einen Hexenprozess Anwendung der Folter, der seINeEM Denken
entscheidend Delgetragen hat Er schreibt rüuckblickend 1m Jahr „ES 1st
vber vlertzig jahr dass ich ZUE Lipp ıIn meinem Vatterlande mıt meinen

esehen habe dass tliche Burgers Weiber hinauß geführe und
verbrant worden IL1UT darumb dass S1E bekannt S1E hätten mıt dem atan
welchen S1e Fe  erbusch nenneten) gezecht getantzet gebuhlt vnd eiter
emacht Welches €es doch ihrer wider Vn unmöglich gewesen“”?.

den Archivalien 1st VO  — eiNer Hexenverlfolgung 1mM Jahr 573 In Lippstadt die
ede Auch 1mM benachbarten Liesborn WarT CS 1565 Hexenverlolgungen
gekommen.

Miıt 21 Jahren (ca 1581 1sSt Anton Praetorius In den Schuldienst ın
Lippstadt berufen worden?*. Zu dieser Zeit ex1istierten In Lippstadt eine
Lateinschule und eine 1547 gegruündete protestantische Schule 1m ehemaligen
Augustinerkloster. Über seinen Ausbildungsgang DZW. seine Studien 1sSt nichts
bekannt HKT I11USS aber vorneNnmlıc Theologie studiert aben, hätte
nicht spater als Pfarrer arbeiten können. Zudem ildete damals iıne
Schullehrertätigkeit den Einstieg ZU Predigeramt. 1586 wird Praetorlus,
etiwa Jahre alt, In der Urkunde der großen Schenkung für die Kkamener
Lateinschule als Rektor geNaNNT. Hierbei I11USS$S Detont werden, dass In der
damaligen Zeit die chul- und Studienzeiten erheblich kürzer als heute
und damit verbunden WarT auch der ruüuhere Einstieg In das Beru{fslileben
SC  1  IC die Lebenserwartungen auch eullic geringer als heute
Sein Sohn, Johannes Schultze; könnte während seINES Aufenthaltes In amen
ZUT Welt gekommen seıin uch der Zusatz €s  ALO CAamMens1s 1598 als

Von diesen TEI letztgenannten Personen soll E Vorrede einer se1ın Bruder, die
anderen Vettern SCWESCH se1in.

„Von auberey...“, Vorrede,
Leichenpredigt, S5.21
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Herkunftsbezeichnung In der ersien Auflage deutet sehr darau{f hın Nach
einem erhaltenen Briel, der 1602 In Muschenheim bel Lich 1 eutigen
essen VO  — Praetorius verlfasst worden 1St, L111US$S$ se1INn Sohn Johannes 1m

Frühjahr 1585 eboren seın Am Maı 1604 immatrikuhert sich Johannes
der Universitat In Heidelberg Das Studium S€  ME 1605 mıt dem
Baccalaureat ab 1613 1st jedoch schon tot Wann Praetorilus ach
wechselte, 1sSt nıicht uberheier och seın Aufenthalt 1erTr annn nicht VO  -

Janger au SEWESCH se1n, da bere1lts 1589 als Diakon der Katharınen-
kirche 1mM kurpfälzischen Oppenheim aktenkundig 1st ler scheint CI

eindeutig dem reiormılerten Bekenntnis anzugehören®.
In den nächsten Jahren kam C häufgen Ortswechseln. 1592 wird

Pfiarrer ıIn der kurpfälzischen Gemeinde Dittelsheim. 1596, vier Jahre spater
schon, soll PraetorilusABerufung des Graifen VO  - Ysenburg-Büdinge In
Offenbach Maın Pfarrer werden. DI1ie Gemeinde wehrte sich allerdings
vehement die Einführung eiınes reiormilerten Pfarrers SO arbeıitete
VO  e 596 bıs 5958 als Hofprediger ıIn Isenburg-Birstein. Hier wurde Praetorius
wieder eug eines Prozesses Jer Frauen Dabe1l 11US$S$$5 1: sehr
Ungerechtigkeit empfunden abDen, dass CI sich mı1t wütendem Protest für
diese Frauen eingesetzt hat Zwar konnte C Ure seın couragılertes Eintreten
die letzte Frau AUuUs der Folterkammer beireien, doch aufgrun der schlimmen
Folter konnte 1 ihr Leben nicht mehr reiten Dafür musste dann gehen
Deshalb ahm seinen nächsten un! zugleic etzten Ortswechsel VOIL:; als
1598 ach Laudenbach 1n die verfolgungsablehnende Kurpfalz zurückging
367 1st schlıe  1C. 1613 1Im Alter VO  — Jahren gestorben. ber die

Hintergründe dieser häufigen Ortswechsel erfahren WIr L11ULI wen1g DIie

Leichenpredigt schildert ih: als cholerischen Menschen, der als Pfarrer

gegenüber seinen Gemeinden glaubenseifrige Strenge walten ieß DIieser
Eindruck wird HTrec das Studium seiner Schriften bestätlgt. Vielleicht mOögen
In seiner psychischen Konstitution die Gründe {ür seıne ınstete Lebenswelse
en seın

Praetorius hat In seinem Leben viel Leid muUussen Hr

überlebte eiıne Verlobte SOWI1E drel Ehe{irauen, die ihm 11 Kinder schenkten.
Bıs auf seinen altesten Sohn Johannes sind alle anderen Kinder sehr ruh

gestorben. Aber auch Johannes wurde LLUI eiwa Jahre alt un starb och
VOI seinem Aater. Auch hat Praetoriıus sich viel mıt Krankheıt herumschlagen
mussen In seiner Leichenpredigt wird dies euthc betont

nton Praetorius hatte nicht In ame als Rektor atıg seın köonnen, wWEenNn

die Kirchengemeinde der Stadt nicht UVo zZ1} Protestantısmus übergetreten
ware. Auch Praetorlius‘ Haltung Hexenverfolgung un Folter ist ohne den
FEinfluss der Reformatıon und der damit verbundenen Entwicklung des
Humanısmus undenkbar. Trst hierdurch wurde kritisches Denken die
verbreiteten Auffassunge der Kirchen und der weltlichen Obrigkeıit v

„Von auberey..:; Vorrede,
Schmidt; Anton1ius Praetorlus. In www.sfn-muenchen.de/hexenverfolgung/

art784 .htm (2602 2001
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Ordert DIe Entwicklung der Kamener Lateinschule relatıv
bedeutenden Statte humanistischer Gelehrsamkeıit Wal 38ie olge der WECNISC
Jahrzehnte durchgeführten Reformatıiıon Auch die oroße Schenkung
VOIN 1586 Wal ausdrücklich die Beibehaltung der Augsburger Konfiession
(lutherisches Bekenntn1s) gebunden und hätte achn 11C 7U

apsttum wieder zurück erstattet werden INUSSCI1L

Der Begiınn der Reformatıion ] amen wird auf das Jahr 15 gelegt‘. Am
TIrınıtatissonntag (2 Ma1) Jahres egte der Vikar Hermann Hamelmann
vehement SCIIM Bekenntnis ZUT Lehre VO  e der Kanzel der hiesigen
Severinskirche der heutigen Pauluskirche aD KUTZ darau{f erhielt CX VO

klevischen Amtmann Recke eck und dem Kamener Stadtrat die
Entlassung Se1in Amtsbruder Johannes Buxtorti SCI] WarT gleicher Gesinnung,
Je aber Amt Johannes Buxtorif SCI1 gest K382 WIC Frau arla,
gebD Vollmar angesehenen Kamener Geschlechtern ah Der Sohn
Johannes BuxtoriJun (15 1629 wurde spater der Unıversi Basel C
berühmter Professor und der bedeutendste enner des jüdischen Schrifttums
Johannes Buxtortf SCI1 gelang och }53535 die Gemeinde VO  . der Wahrheit
der Lehre überzeugen dass sich der grölste eil der Bevölkerung
ZUL lutherischen Lehre bekannte TOTLZ mancherlei Gegenstromungen 1e
sich der Protestantıs  us Kamen KUurz VOI der Wende ZU Jahrhundert
wechselte die Gemeinde dann aber AT reformierten Lehre ber

DIie Kamener Lateinschule, der nion Praetoriıus nachweisbar 1SL hat
Urc Reformation und Humanısmus CHNOTINCIL Auftrieb erfahren DIie
Anfläange dieser Schule reichen zurück DIS 1115 Mittelalter Der kKkamener Pfarrer
Fr Pröbsting egt SCIHHEI 1901 erschienenen Stadtgeschichte den Irühesten
Beleg au{l } 3220 och aiur der schriftliche Bewels der sich aber fr 1418
en ass nNnier Praetorius Rektoratszeıit wird dieser Schule Jahr 15586
C1INEC grolse Schenkung zuteil In diesem Jahr stiften wohlhabende Burger 11

ogrölßere Summe Geldes für Zwecke der besseren Schulausbildung amen
DIie Spender erklären dass 1NEe gule Schule jeder Stadt utzen und der
geistlichen und weltlichen Obrigkeit nutzlich und Heil ringen! SC1 DIeE Schule
der Stadt Kamen SC aber SEe1IT längeren Jahren nicht gul verwaltet DIe Jugend
würde ubel CTZOSCHN und wachse als wilde Rangen aut 1€eSs habe aupt-
SacNlıc. SCIHHCIN Grund weil die Mittel der Unterhaltung der Schuldiener
SCIHIS und Kirche und Stadt CIBCNCI Bedürttigkeit nicht zulegen
können Deshalb wollen S1IC UE Vermehrung der Schulrenten beisteuern Von
diesen Burgern die sich der Stiftung VO  - insgesam 520 Thalern und

ThI CNIE DIO Jahr beteiligen sind diesem Zusammenhang ZWCI

Kamener besonders erwähnen da CL SIC SC1INET uchwidmung des Jahres
613 nenn Hermann Reinermann chenkt 100 Thaler Thl en

Johann Thaler A eNife DIie Schenker verpflichten sıch die
Summen aNZUWEISCI oder die Zinsen AauUs ihren Gutern halbjährlich aut
(OO)stern und Michaelis entrichten Aus den Renten sollen die Schuldiener
esolde werden und Wal csoll der Primarlıus Magıster nNnion Praetoriıus

Vgl Schröer; DIie eiormatıon Westfalen Munster 1979 2533
Stadtarchiv Kamen, Perg Urk 300a
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Thaler, der zweıte Magıster Lambert Ulentorp Thaler en PIO Janr Der

drıtte Magıister Jost Tilmann habe eine genügende ompetenz (Zugeteiltes)
VO  — der Stadt Außerdem erhalten die Schuldiener das Schulgeld, welches PIO
Person auft Stüber pPIO albjahr gesetzt 1St, und ZW arl ekommt der Rektor die
Hälfte un! die zweıte Hälfte die beiden anderen Dıie Donatıon soll 11UI ange
Gültigkeit en; „als die Augsburger Konfiession in ame 1n Übung ist
Sollte ame UrCc. die Obrigkeit oder VOIN selbst Zu leidigen Papsttum und

sollen diedessen verführerischer abgöttischer Lehre zurückkehren
Spender oder deren Erben es zurucknehmen können.
ES auf, dass CS einıge Berührungen zwischen argen un Lippstadt In

Verbindung mı1t der Reformatıon gegeben hat SO wird der 1500 In Kamen

geborene Gerdt Oemeken 1530 ach Lippstadt berufen, dort als Kenner

der deutschen esse das Kirchenwesen aut evangelischer Grundlage
ordnen. Weıter wurde der Pfarrer Johann Schomburg genannterIn der
Zeıt des konfessionellen Interıms 1 545 1ın Lippstadt ZU lutherischen Pastor

este kehrte 8 achamzurück und betatıgte siıch ler intensSsIV mıiıt

der Umsetzung der Reformatıion. ET hat 327 geheiratet und gehörte den
Im gleichen Jahr starbSpendern für die Lateinschule. Er starb 589 In Kam

auch der 1n der Schenkungsurkunde oben und edachte Konrektor
Lambert Ulentorp. KTr soll laut Steinen aus Lippstadt tamımen

Möglicherweise en diese Verbindungen, VO  — denen CS och mehrere

gegeben en mas, Praetorius ach Kamen geführt.
Wi1e lässt sich Praetoriıus Haltung Hexenverlfolgung und Folter

charakterisieren? Anlass seinem uch „Von Zauberey Vn Zauberern
Gründlicher Bericht“ gaben ihm ohl die Gräuel der Veriolgungen, die CI

selbst mehreren Tien selbst erlebt hat Unmittelbar ach dem Birsteiner

eXeNpProOZESS VO  4 1597 verlasste C das Manuskript ZULC ersten Auflage DIe
Erlebnisse In seiner Jugend In Lippstadt haben ihn aber oltfenDar schon
eprägt. Sein Werk kennzeichnet iın nämlich als Kenner der Lıteratur
diesem em3a; un WarTr die der Gegner wW1e der Befürworter der exen-

verfolgungen. Damiıt 11US$5$5 CT sich ohl Janger beschaäftig en
In seinen edanken sich die Überzeugung, dass Zauberel nıicht eın

ausschließlich weibliches Phänomen sel Kr spricht 1n seinen Buchern fast 1Ur

VO  . Zauberel und Zauberern, wobe1l Frauen LLUI Rande Erwäaähnung
finden?®.

Praetorius gehoört den absoluten Skeptikern des Hexenglaubens, Ja
bestreitet überhaupt, dass Zauberel eın sträflicher Tatbestand Q} ass R

Zauberel gebe, iIst dagegen durchaus seıne Meinung, WI1E vieler seiner

Zeitgenossen (Z Luther) auch. Jedoch SC dies kein Verbrechen, das
art untersucht und bestrafit werden mMUSSE Aus seiner reformierten

Theologensich macht eutlıch, dass die Zauberel 1Ur eın Abfall VO  >

ott und eın akt mıt dem Teufel S@1]. Aber weder der Teufel och die Zauberer
en eiıne Der ihre atu hinausgehende Macht Sie selen den Naturge-
walten unterworfifen, die ausdrücklich 11UI 14FE ott beeinflusst werden

Stadtarchiv Kamen, Perg.-Urk. 300a
Dıie Gedanken sind gul zusammengelasst bel Schmidt,
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können DIie der Hexerel unterstellten Akte WI1e HexeniIlug, exentanz und
Teufelsbuhlschaft selen 11UTL Erscheinungen, VO Teufel Fantasıen
DIie Zauberel wird VO  - Ott bestrait, reC  ertige aber nicht die Todesstrafe
Hrc weltliche Gerichte.

Anfangs basıiert seine Argumentatıon hauptsächlic aul dem Alten
lTestament Dıie dort vorgegebene Todesstrafe sSo 11UL für Giftmörder Geltung
en eiıne Sunde, IUr die die Todesstraife anerkennt. An der enNnt-

scheidenden Stelle seiner Auseinandersetzung mı1t den Verantwortlichen des
staatlichen Hexengerichts allerdings geht VO euen Testaments Aaus und
stellt den Sınn des Vergebungshandelns Christı In den Mittelpunkt SseiNner
Argumentatıon: „Wıe der Apostel Paulus sagt Wir sind nıicht dem
Gesetz, sondern der Gnadeuıxl

Neben der erkennt CI auch das weltliche Recht das In der
ul2

„Peinlichen Halsgerichtsoranung alser Karls V 44 VOIN }532: der „Carolina
vorgeschrieben wird. och auch darın Jlässt 1Ur die Todesstraife für
Giftmorde E ollten LLUT Geld- und Prügelstrafe Ooder der Pranger
angewandt werden. DIie Unbeugsamen mögen aus dem Lande gewlesen
werden. SO sE€1 auch jel wichtiger, Zauberel und Hexerel praäventiv
vorzugehen und eine Wiederherstellung des wahren christliichen Glaubens
und Verhaltens Im Volk bewirken. Dieser Kamp!i den magischen
Volksglauben wird bei Praetorius aber INSO geiordert. Der weltlichen
Strafgewalt pricht vehement das Recht aD, unmenschliche Verlahren und
Strafen anzuwenden. Hierbei wendet C} sich SdallZ esonders die Folter,
die als unchristlich und für die Wahrheitsfindung unbrauc  ar abweiıst.
1€eSs ist der damaligen Zeıt bsolut MNEU un geradezu revolutionar gEWESCHIH.
Dabe1l gebraucht starke orte VIO Ihr Richter, Was macht Ihr OC dass Ihr
schuldig se1id dem schrecklichen Tod Gefangenen  1113? „Ihr seid
Totschläger  „14! C} Ihr unrichtigen Richter, Ihr olltet Unbilligkeit verhüten
und {ut S1€e selbst Ott schreibt Cc5 auf einen Denkzette1„15!

Das Werk VO  — nNnion Praetorius 1st uns heutigen Menschen aum ekannt
In seiner Zeıt hat sich vehement eine Zeitstromung gewandt, die In
ihrer Hysterie kaum überbieten WA[l. Dafür wird CS nicht leicht ıIn seinem
Leben gehabt en Kr hat das bewilesen, Wds$ WITr heute immer wieder
ordern ollten Zivilcourage.

1l RoOomer 6,14 Praetorius Bericht 1598, 294
Peinliche Halsgerichts Ordnung Kayser Carls del$ Fünfiten. [15524 Ausgabe Ulm

1696, 269 „So jemand den Leuten durch auberevy Schaden der Nachtheil zufüget
So. INa  > ih; Straiffen VO. en ZuU Tod un Ial solle solche Strafi mıiı1t dem Feuer
thun; WOo bDer jemand auberey gebrauchet un! darmıt niemand chaden gethan

SO soNnsten gestrafft werden nach Gelegenheit der Sachen dariınnen die
Urtheiler Raths gebrauchen sollen wWI1e VO Rath=suchen anders 1n dieser
[Peinliche Halsgerichts Ordnung] geschrieben stehe

Praetorius Bericht 1598, K GE
Praetorius Bericht 1598, 254
Praetorilus Bericht 1598,

ZKG | 14. Band 2003/3
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Quellen
Stadtarchiv amen Perg.-Urk. 300a; Archiv Haus eck Urk 303
Von Zauberey VN! Zauberern Gründlicher Bericht. Darınn der TaWSsamıcel) Menschen

hoörıges feindseliges schändliches TNEININECIL Vnd wI1e€e Christliche erkel In

echter Amptspülege ihnen egegnen inr erCc stralfen auffhebn vnd hinderen So.
vnd köonne. vnd ordentlich gestellet: Durch Antonıum Praetorium Lipplano-

Westphalum, Pfarherrn Laudenbach In der Bergstrass. Hiıezu 1st Der

Theologen Nürnberg Christlich Bedencken vn Wahrhafi{ftig Vrtheil VO.  -

auberevy vnd Hexenwerck. Gedruckt Heydelberg durch Johann Lancellot
verlegung Andrae CambiIier. Anno 1615 (ebenfalls itiert wird die Ausgabe Vo  - 1598)

Reinhard Wol{f (Guolfus): Christliche Leichenpredigt. BeY der Begräbnuss dels Ehrwur-

igen Wolgelehrten Herren Antonu Praetoril Lippiano-Westphali, ECEWESCHCH Pfarrers
Laudenbach Bergstrassen gehalten Dec Heidelberg 1614 (gedruckt).

Peinliche Halsgerichts Ordnung Kayser Carls defß Fünfiiten 532 Ausgabe Ulm 16%6
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